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Se. Majeſtät der König haben ergnädigſt geruht: 
8 D. Minameper den Rothen Adlerorden 2. Kl. 
mit Eichenlaub und Schweitern am Ringe, dem Rittmeiſter Frhrn. 
Roth v. Schreckenſtein und dem emeritirten Rector Steln⸗ 
berg zu Könſgebatte den Rothen Adlerorden 4. Kl, dem Kammer 
bern v. Helldorf auf Gleina den K. Kronenorden 3. Kl. dem 
Lehnſchulzengutsbeſitzer Kleſſen zu Weſerem das Kreuz der 4. Kl. 
des K. Hausordens von Hohenzollern, dem Schullehrer Wichmann 
zu Thlelbner den Adler der 4. Kl. deſſelben Ordens, dem Grenz ⸗ 
Aufſeher Herde zu Schlaney dem Gtewerauffeher Elsner zu 
Grtslau und dem Steueraufſeher Trog iſch 2 Glatz das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, fo wie dem Fiſcher Boigk zu Guben die Ret⸗ 
tungemedaille am Bande zu verleiven; den bisherigen General ⸗Se⸗ 
eretalr und Geh. Regierungsrath Heinrichs zu Hannover zum Prä- 
ſidenten der Genrral-Gommilfien für die Provinz Hannever mit dem 
Range eines Raths 2. Kl., den bisherigen Reglerungzrath Niemeyer 
Dafeiofi zum Geheimen Regierungdrath mit dem Range elnes Raths 
8. Kl., ferner die Landes-Oetononie⸗Commiſſatre Keck zu- Stade und 
Drüg mann zu Hannover zu Oeconomie-Commiſſions-Räthen zu 
ernennen. eo 


5 Der K. Landbaumeiſter Stephany zu Breslau iſt zum K. 
Pauinipertor ernannt und bemfelben die Bauinſpectorſtelle zu Rel⸗ 
chenbach verliehen worden. — Der Krelsrichter Gofte zu Alt⸗ 
Gamm {ft zum Recktkanwalt bei dem Kreiegerſcht in Stargard und 
zugleich zum Notar im Departement des Appetattonsgerichts zu 
Stettin, lt Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stargard, ernannt 
worden. 


Bei ber am 5. d. Mis. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
136. Königl. Klaſſen - Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 
100,000 % auf Ne. 91,117. 1 Hauptgewinn van 10,000 
anf No. 55,187. 1 Sewian ven 5000 5% auf No. 12,860. 
2 Gewinne son 2000 W fielen auf Ne. 55,711 und 82,637. 
309 Gewinne von 1000 & auf No. 1854 4083 4612 
11,641 12,572 15,568 16,123 22,210 23,590 24,836 25,034 
26.627 28,197 36,804 37,111 38,151 40,588 42,072 49,324 
53,032 54,730 55,827 55,868 56,236 59,141 63,725 67,103 
67,765 69,548 70,288 74,091 75,060 77,627 79,376 79,881 
83,671 84,819 89,778 und 90,000. 
45 Gewinne von 500 & auf No. 56 3670 5374 7330 
1 11,770 14,716 16,199 16,690 17,917 2,684 23,242 
39 25,001 26,958 28,314 29,273 31,799 33,084 33,207. 

7 37,935 42,584 43,988 5 


589.067 61,807 62,288 66,648 69,051 69,586 69,791 69, 
71,328 78,21 74,843 76,289 78,275 87,063 87,376 91,474 
32 Gewinne zu 200 A anf Ne. 610 1119 2228 4669 
e aaaen sa203 18.939 16.449 33,204: 23,209, 
731 40,794 42,094 42,239 44,346 . 46,621 
1 517 54.528 52,419 52,470 52 518 54,533 86,532 57,184 
21.812 63.902 06,629 66,685 60,828 73,768 76,072 76,138 
76,986 78,844 80,866 84,269 87,562 90,787 91,863 und 


93,138. 
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Telegrapbiſche Depefipe der Danziger Zeitung. 
Angelenımen 1% Uhr Nachmittags. 
Paris, 6. Novbr. Der heutige „Monitenr“ meldet, 
3 daß gegenwärtig der Kirchenſtaat allen von den In⸗ 
. ſurgentenbanden geſäubert iſt. Die italieniſche Regierung 
bat ihren Truppen den Befehl zugehen laſſen, die von 
ihnen roch beſetzten Grenzpunkte des Kirchenſtaates zu 
räumen und ſich auf italieniſches Gebiet zurückzuziehen. 


(W. T. B) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 

; Florenz, 5. Non. Die Zeitungen veröffentlichen Ein- 
lien über den Kampf dei Monterstondo. Hiernach 
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DO Generalverſammlung des Kindergartenvereins. 

Die geſtrige Generalverſammlung des Kindergartenver⸗ 
elus wurde von Hrn. Director Kirchner mit einer Anſprache 
an die Mitglieber eröffnet, in der er dieſelben mit dem Zweck 
der eee dekannt machte. Es handle ſich um 
die Gründung eines Volkskindergartens. Die Tendenz 
des Vereins müſſe eine allgemeinere werden, die Anlegung 
der Kindergärten für Kinder der wohlhabenden Klaſſen müſſe 
man der freien Concurrenz überlafjen, Anstalten, die ſich durch 
ihre Einnahme ſelber erhalten können, bedürften feines Ber⸗ 
eins. Die Theilaadme und Tätigkeit des Vereins für Kin- 
vergärten möge jetzt dahin wirken, daß die Fröbel'ſche Erzie⸗ 
bungsmethode den Kindern der Unbemittelten in Volkskin⸗ 
bergärten zu Theil werde, denn ſie bedürfen der materiellen 
wie moraliſchen Unterflägung unmittelbar. Von den Einwen⸗ 
dungen, die man gegen die Gründung einer ſolchen Anſtalt 
mache, heben wir kur die hervor, daß man durch Unterſtützung 
ſolcher Unternehmen ven Armen, beren es fo viele gäbe, und 


bie der Wohltbaten jetzt fo überaus nothwendig 
bedürfen, dieſelben entzöge. Dieſem Einwand be⸗ 
eguete Herr Kirchner damit, daß den Be⸗ 
krebunger des Vereins doch entſchleden auch die Abſicht 


zu Grunde liege, der Armuth unſeres Volkes durch Förderung 
der Erziehung und Bileunt abzuhelfen, der Verein arbeite 
für die Zukunft, er welle mit der Kindergartenerziehung den 
Kindern die Mittel in die Hand geben, ſich der Noth zu er⸗ 
wehren, denn die Erziehung zur Arbeit, wie Fröbel fie 

lehrt, legt in das Kind ein Capital, das von höherem Werth 

ift, als die reichſte Almoſenſpende. Daß gerade in Danzig 
* eine fo geriuge Thellnahme für die Kindergärtserei findet, 
Wei noch kein Beweis, daß vieſelbe ohne reellen Werth; Zweck 


und Bedeutung derſelben ſei hier im Allgemeinen zu wenig 


Die 
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hatte Garibaldi ſich ſchon bereit erklärt, ſich zurückzuziehen 
und befand ſich auf dem Marſche in der Richtung nach den 
Abruzien, als er nahe bei Tivoli durch 12,000 Mann päpft- 
liche Truppen angegriffen wurde. Die Garibaldianer waren 
nur 3000 Mann ſtark. Der Kompf war heiß und erbittert. 
Die Verluſte der Freiwilligen ſind ſehr bedeutend. Den Ver⸗ 
wundeten iſt ſofort Pflege zu Theil geworden. General Ni⸗ 


cotera iſt mit feinen Offizieren fhen in Neapel eingetroffen. 


Paris, 5. Nos. Der „Moniteur“ meldet: Es gelang 
dem General Garibaldi vom Kampfplatze zu entkommen 
und die italieniſche Stadt Terni zu erreichen, von wo er 
nebſt feinen beiden Söhnen Menctti und Riccistti durch 
die italiemifchen Behörden nach Florenz geführt worden iſt. 
(Nach der „Opinione“ iſt Garibaldi nach Spezzia abgefährt. 
Die Poſtverbinvung mit Rom tft jetzt wieder hergeſtellt.) 

Paris, 5. Nov. Der „Moniteur“ beſtätigt die Nieder⸗ 
lage der Garibaldianer bei Tivoli und fügt hinzu, die Flucht 
der Freiwilligen ſei eine ungeordnete geweſen; dieſelben ſollen 
auf dem Schlachtfelde 3000 (2) Mann an Topten, Verwun⸗ 
deten und Gefangenen gelaffen haben. — General Riccotti, 
Befehlshaber der italieniſchen Truppen, hat an der Grenze 
die Entwaffnung von 4000 (?) Garibaldianern vorge⸗ 
. — welche ſich auf italieniſches Gebiet zurückziehen 
wollten. 

Paris, 5. Now. Adds. „Patrie“ meldet: Unter den 
bei Tivoll gefangenen Inſurgenten befinden ſich zahlreiche 
italieriſche Beſerteurs und Officiere, welche den Abſchied 
genommen hatten. Daſſelbe Blatt erklärt die Nachricht, daß 
mehrere Regimenter der Armer von Paris Marſc befehl er- 


halten hätten, für unbegründet. Die römiſche Expedition 


ſolle auf die Diviſionen Dumont und Bataille beſchränkt 
bleiben. — Der Kaiſer Napvleen hat erſt heute Abend dem 
General Lamermora Audienz ertheilt und vorher denſelben 
er nicht empfangen Die Nachricht der Preſſe, daß die 

anz. Regierung an das italieniſche Cabinet ein Ultimatum 
gerichtet habe, iſt unbegründet. 

Paris, 4. Nov., Abos. „Frauce“ meldet, vie Maſchinen⸗ 
arbeiter hätten ſich in Folge der Schlietung einiger Werk⸗ 
ten im Quartier Saint Martin dert zuſammengerottet, 
ch ſedoch anf die erſte Aufforderung der Behörden zerkreut. 
eien jevoch mehrere Berhafturgen vorgenommen werben. 
nige exaltirte Perſonen. Inst die „France“, verſuchten, jene 
ewegung zu zewiſſen pe iſchen Demon ationen zu be⸗ 
untzen und riefen: Nieder mit der Intervention! Dieſe Ber ⸗ 
ſuche ſcheiterten an dem gefunden Sinne des Publikums. Die 
Nuhe iſt vollſtändi e PEN RUN 

ev. Ueber ein en bes Generale La- 

vie „France“: Diefe Mi a st 

nicht geändert. Aus der Situation geht hervor, daß bie franz. 

Regierung die Mäßigung bis zur äußerſten Grenze treiben 

und die Verhandlungen aur dann abbrechen will, wenn es ſich 

berausftellt, daß Italien Nichts bietet, um die berechtigten 
Forderungen Fraukreichs zu befriedigen. 

Wien, 5. Nov. Die „Debatte“ beflätigt die Nachricht 
vnn einem Runbicreiben des Hrn. v. Beuſt. Eine Pariſer 
Correſponb enz veſſelben Blattes fügt noch hinzu, die gemein ⸗ 
Sr Politik Frankreichs und Oeſterreichs gelte nur dem 

rieden; die jetzt beginnende Action könne ebenfalls nur eine 
Action des Friedens fein. 

Wien, 5. Nov. Das Herrenhaus hat das Schulzeſeg 
ſowie das Ebegeſet einer aus 15 Mitgliedern befieyenden 
Commiſſion Aberwielen und das Staatsgrundgeſetz betr. die 
Einſetzung eines Reichs gerichtes mit der einen Abänderung, 
daß ebenſoviel Mitglieder des Herrenhauſes wie des Abge⸗ 


9 2 E 


dem Berein bei der Ausführung jedes neuen Unternehmens 
hier ſo manche Schwierigkeiten entgegen, über deren Umfang 
er fi ganz klar fein möge, aber Muth, Aus dauer und opfer⸗ 
willige Thätigkeit wird endlich die Beſtrebungen krönen. 

Uns ſcheint die Acquiſition eines Lokals vie Haupt⸗ 
ſchwierigkeit zu ſein; haben wir das nur erſt gewonnen, ſo 
werden ſich die anderen Schwierigkeiten leicht und ſchnell 
überwinden laſſen. 

Nach Hrn. K. ſprach Freu Dr. Quit, ging näher auf 
vie Beſtrebungen bes Vereins ein und bewies die Nothwen⸗ 
digkeit der Gründung eines Volks kindergarten, die ſich ein- 
fach aus der beſchränlten Lage der unteren Klaſſen ergebe, 
welche ſie zwinge, die Kinder der Straße eder den unfreund⸗ 
ichen Räumen einer unteſunden Wohnung zu überlaſſen, we 
fie körperlich und geiftig verkümmern. 

Frau Naſche erſtattete Bericht über die finanziellen 
Berhältniffe des Vereins, die ſich als günftig ergaben und 
legte einen Keſtenanſchlag des zu gründenden Volkskindergar⸗ 
teus, wie deſſen Unterhaltung vor. 


* 
88 
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fart 8. 


Erſteres, wie letzteres, 


berechtigt uns zu ber Hoffnung, datz die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins nicht durch finanzielle Schwierigkeiten gar zu ſehr er⸗ 


föwert werden wird.) Nachdem ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt worden, fhloß Herr Kirchner die Verfammlung mit 
einem Dank für die Bemühungen des bisher wirkſamen Vor⸗ 
ſtandes und der Bitte an die Vereingmitglieber, unermüdlich 
in ihren Bestrebungen für die Kinvergartenerzlehung fortzu⸗ 
wirken. — Wir empfeblen dieſes neue Unternehmen der Theil⸗ 
nahme des Publikums aufs wärmſte. 


*) Anmerk. der Red. In Bezug auf d 

19 . 55 dan den Br 8 def 5 bu. 
1 für die Benutzung De ndergartens 

2 12 erfeint. gartens und für den Anfang 


Vronnt, daher der Mangel an Jotereſſe. Höre und ſehe man 
d, was die Kindertzärtverei in anderen Städten leiſtet, 
biegteuge man fi doch einmal ſelbſt von den Leiſtungen des 
delſigen Kindergartens, informire man fi doch über die Idee in Gothe, daß der Nationalverein den Reſt feiner Flotten⸗ 
führtisdergartenerziehung, und bes Hanpthinderniß der Ein⸗ ſammluntz für die Antrüſtung einer deutſchen Norbpolfahrt 

ung derſelben wird überwunden fein. Allerdings treten verwenden follte, hat letzt beſtimmte Geſtalt angenemmen in 


Die Nordpolfahrt. 
Die Idee des berühmten Son Dr. A. Petermann 
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ordnetenhauſes in daſſelbe zu berufen ſeien, und ſonſt unver⸗ 
ändert in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, angenommen. 

Stuttgart, 5. Nov. Der Kaiſer Franz Joſeph iſt 
Nachm. 4 Uhr bier eingetroffen und wurde von dem Könige 
empfangen. Am Babnbofe, wo eine Ebrenwache aufgeſtellt 
war, hatte ſich eine große Menge verſammelt, die den Kaiſer 
mit lebhaften Zurufen begrüßte. Um 9 Uhr Abends wird 
der Kaiſer die Reiſe nach Wien fortſetzen. 

Dresden, 5. Nov. Bei dem geftrigen Seftmahl der Dresde⸗ 
ner Bogenſchützengeſellſchaft, welchem auch Prinz Georg, die Mi⸗ 
nifter, ſowie der biefige Geſandte Preußens, v. Eichmann, beiwehn⸗ 
ten, brachte der Reichstagsabg. Oberftaatzanwalt Schwarze den Toaſt 
auf das diplomatiſche Corps aus mit beſonderer Beziehung auf v. 
Eichmann, der es verſtanden habe, ein freundliches Einvernehmen 
wiſchen Preußen und Sachſen feſt und immer feſter zu gründen. 
Redner ſprach die Hoffnung aus, der Geſandte werde in dem fächfi- 
ſchen und fpeciell dem Dresdener Burgerthume ſächſiſche Ehre und 
Treue ausgedrückt finden und daſſelde als treuen Bundesgenoſſen für 
die Nengeſtaltung Deutſchlands anerkennen. Der Geſaudie Preußens 
ſprach im Sinne der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Sachſen ſeinen Dank aus. 

London, 2. Nov. Die „Anglo⸗Amerikaniſche Correſp.“ 
meldet, daß in Folge der Thenerung von Lebensmitteln 
ernſte Unruhen in der Umgegend von Eketer ſtattgefunden 
haben. Die Bäcker⸗ und Schlächterläden wurden geplündert. 
Truppen find zur Wiederherſtellunz der Ruhe daſelbſt aus 
Plymouth eingetroffen. Zr 

Petersburg, 5. Nov. Ein kaiſerl. Befehl ordnet die 
ſefortige Schließung. der ruſſiſchen Poſtexpeditionen in Ra⸗ 
mänien an und unterſagt die Beförderung der Correſpondenz 
nach Conſtantinopel über Rumänien. Demnach geht die 
ruſſiſche Correſpondenz nach Conſtantinopel von jetzt ab aus⸗ 
ſchliezlich äber Odeſſa. — Die Regierung bat die Kriegs⸗ 
flagge und die Kauffahrteiflagge des Nordd. Bundes aner⸗ 
kannt. — Der König und die Königin von Griechenland ver⸗ 
längern ihren biefigen Aufenthalt bis zum 8. b. und beab⸗ 
fihtigen in Warſchan mit der auf ber Rückreiſe begriffenen 
Kaiſerin von Rußland zuſammenzutreffen. 

Haag, 5. Nov. Die Generalſtaaten biscutirten bei der 
geſtrigen Budgetberathung den Etat des Miniſteriums der 
ausw. Angelegenheiten. Bei der Debatte kam auch die luxem⸗ 
burgziſche Angelegenheit zur Sprache. Der Miniſter Graf 
Zuylen erklärte, die Regierung habe ſich in ihrer Pelitik durch 
die Intereſſen des Landes leiten laſſen. Die freundſchaftli⸗ 
chen Gefinnungen, welche die Nachbarſtaaten für die Nieder» 
lande hegen, dauerten ungeſchwäch mehreren 
1 ger 7 „ 
glaubte der Miniſter nicht willfabren zu dürfen. Der Poſten 
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London, 5. Nov. Schöne! Wetter. — „Times“ meldet, daß 
die Aſſecuradeure Welch Miller, ſowie das Haus Jawcett ihre Zah⸗ 
lungen ſuspendirt haben. — Aus New Hork vom 4. d. Mis. 
Abends wird r atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf 
London in Gold 1098, San 41, Bonds 108}. Illinois 1244, 
Eriebahn 71, Baumwolle 183, raffinirtes Petroleum in Pbila- 
delphia, Type weiß, 30. — Die Dampfer „Germania“ und „City 
of Antwerp“ find aus Europa angekommen. 


einem vom 30. October datirten lithographirten Schreiben 
deſſelben an die Mitglieder des Nationalvereiasausſchuſſes, 
worin der Beweis angetreten wird, daß das Geld auf dieſe 
Art nicht allein unter dem wiffenſchaftlich⸗geographiſchen, ſon⸗ 
dern auch unter dem practiſch-nautiſchen Geſichtspunkte am 
nüͤtzlichſten aus gegeben werde. Man erfährt aus dieſem Schrei⸗ 
ben, vaß ein beſonders geeignetes Schiff bereits zur Verfü⸗ 
gung ſtebt: der Schraubendampfer „Albert“ des Hrn. Roſen⸗ 
thal in Bremerhaven, der eigens für die Fahrt im Eiemeere 
gebaut iſt und ſchon ein paar glückliche Reiſen auf Robben⸗ 
und Wallfiſchfang zurückgelegt hat. Hr. Rofentbal, ein ſehr 
unternehmenper, höheren Impulſen zugänglicher Mann, ftellt 
fein Schiff (das bei voller Austüſtung einen Werth von 
80,000 & repräſentirt) für den angegebenen Zweck vom 15. 
Mai 1868 ab zu Gebote. Es handelt ſich folglich nur noch 
um die wiſſenſchaftliche Ansrüſtung und um die nothwendige 
Verproviantirung anf zwei Jahre, im Geſammt⸗ 
betrage von anſchlagemäßig 60,000 , während bie Franzo⸗ 
ſen 600,000 oder gar 800,000 Francs zuſammenbringen zu 
müſſen glauben. Das Unternehmen wird nach dem Plane, 
der auf der Sachverſtändigen⸗Cenferenz in Gotha am 11. 
und 12. October feſtgeſtellt worden iſt, in drei Theile ver⸗ 
fallen: eine Eutdeckungsreiſe in feſigebauten Schaluppen längs 
der Oſtküſte von Grönland bin, wo noch ſaſt Alles für die 
Geographie zu thun ift, und wohin der „Albert“ einen Theil 
Gelehrten der Expedition zunächſt bringen würde, — die 
eigentliche Nordpelfahrt, durch den „Albert“ von Spitzbergen 
aus nach der Beringsſtraße unternommen, — und endlich eine 
Ueberwinterung auf dem bewohnbaren Theile von Spitzbergen 
zur Anſtellung meteorologiſcher und anderer Beobachtungen 
ein volles Jahr bind urch. Die letzterwähnte Aufgabe ſoll dem 
Dr. J. Dorſt in Jülich zufallen. Außer ihm begleitet u. A. 
der Univerſitäts - Enſtos Dr. Buchbolz aus Greifswald bie 

edition als Arzt, Botaniker und Zoologe. Für die obere 
ſeemänniſche Leitunz rechnet man auf ein in dieſem Zuſam⸗ 
menbange bisher noch nicht genanntes Mitglied der Nriegs⸗ 
marine. Das Schiff mit der grönländiſchen Land⸗ Expedition 
ſoll ſchon im Herbſt 1868 wieder nach Bremen zurückkehren 
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Zur Reform unſerer Kreis- u. Gemeindeordnung.“) feiner Aofiht die Kreisverwaltung mit Unrecht die Straf- immer zahlreicher. Geſtern, gegen 3 Uhr, umſtanden einige 
a f IV. N | verfolgung aufgeben ſollte. Auch uns ſcheint es minvefiend Perſonen das Grab von Godefroiy Cavaignac. Die Haltung 
Stellen wir uns einen Augenblick vor, deß unſere gro- ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich zu fein, einen anderen | biefer Gruppe, in der ſich viele Frauen und Kinder befanden, 
ßen Staaten wieder zerbröckelt wären in eine kaum abſehbare Weg zur Decentraliſation des nicht bloß politiſch, ſondern | war die ruhigſte. Plötzlich, und auf ein Zeichen eines deco⸗ 
Zahl kleiner und kleinſter Staaisverbände, teren jeder, wie auch für eine unparteiiſche Rechtspflege ſo gefäbrlichen In⸗ rirten Herrn, brachen Polizejagenten in dle Geuppe und ver⸗ 
im alten Griechenland, aus einer einzigen Stadtgemeinde, ſtituts der franzöſiſchen Staatsanwaltſchaft aufzufinden. hofteten verſchiedene Leute, ohne daß ein einziges Wort, ein 
oder, wie im alten Deulſchland, aus einer einzigen lär dlich en Uebrigens gilt es vorzugsweiſe, wenn auch nicht aus⸗ einziger Ruf, ein einziger Act des Widerftandes dieſes Ver⸗ 
Gaugemeinde beſtände: dann wird es uns ſofort klar fein, ſchließlich, von dieſem Theile der commugalen Selbſtverwal⸗ fahren motivirt hätte. Mehrere Bürger, die hinter dem 
daß alles das, was wir im Gegenſatz gegen die Angelegen⸗ | tung, daß feine weſentliche Aufgabe die Ausführung der be. Grabmale ſtanden, alſo die Circulation nicht verhindern 
heiten des Staates als bloße Communalſachen zu bezeich- ſtehenden Geſetze iſt. Aber dieſe beſtebenden Geſetze ſind konnten, wurden in unferer Gegenwart verhaftet. Ein Bor 
neu pflegen, in dieſen Diminutivſtaaten nothwendig ebenfalls theils fo unvollſtändig, theils fo vag, daß eine Reform der⸗ lizeiagent rief: „Was machen Sie hier? Sie antworten nicht! 
als Staats ſache behandelt werden würde und müßte. In ſelben eine dringende Nothwendigkeit iſt. Doch wird dieſe Sie ſind verhaftet“ u. ſ. w. k 
der That find auch in dem größten Staate olle dieſe Com⸗ Nothwendigkeit erſt dann mit der nöthigen Stärke auch von Italien. Florenz, 31. Oct. [Die Stimmung.] 
munalſachen ihrem eigentlich en Weſen nach nichts als Seiten der Regierung empfunden werden, wenn die von uns Man ſchreibt der „K. tg“ von hier: Die Nachrichten von 
Staatsſachen. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß aus geforderte Weiſe der Selbſtverwaltung wirklich ins Leben | ver Beſetzung des päpſtſichen Territoriums durch die italieni⸗ 
Gründen, deren Entwickelung hier zu weit führen würde, | getreten ift. ſchen Truppen haben die Aufregung nicht beſchwichtigt. Man 
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inige dieſer Staatsſachen unmittelbar durch di a itori in S 
ee en e in dee Meberfiht, dee fad für cn dae ber in. wen Garten, de 
dagegen durch die Organe der beſonderen Communen ver- Garibaldi iſt geſchlagen, nach Spezia abgeführt, und bie wieder mebr denn je der Vertrauensmann der ganzen Nation 


waltet werden können oder müſſen. Eine abſolute Verſchmel⸗italieniſchen Truppen haben, gehorfam dem Befebl des fran- 
zung beider Gebiete der deutlichen Their würde en le. zöſiſchen Imperators, das tömif&e Gebiet verlaſſen, während 
bendigen Organismus des Staates in eine unlebendige Ma- er ſelbſt feine Truppen noch in Rom ſtehen läßt! Dieſe That⸗ 
FM verwandeln, eine abſolute Trennung die Einheit des abe Ai eee die Sn en Sr Kahn 
rganismus i ; ? iafe; g. te italieniſche Regierung muß unter ſolchen Umſtän⸗ 
N zerſtören und damit ebenfalls feine Lebendigkeit den allen an ab 0 Kine: Das Confe⸗ 
Doch müſſen wir auch hier der weiteren Erörterung ung renzprofect iſt noch in nebliger Ferne; wie als ſicher ge⸗ 
enthalten. l ern , daß die lebendige Kraft des meldet werden kann hatte bis vor wenigen Tagen weder 
ſtaatlichen Organismus ſich dadurch erhält, oder wo fie Frankreich, noch Italien in Berlin einen dahin gehenden 
ſchon hie und da gelähmt ift, ſich dadurch erneuert, daß anf | Antrag geſtellt. a 
den dazu geeigneten Gebieten die ſtaatlichen Functionen Ueber ein gefälſchtes in der „Augsb. Allg. Ztg.“ ver- 
(eſtaatlich“ in dem oben angegebenen umfaſſenden Sinne des öffentliches Actenſtück leine angebliche Depeſche des Grafen 
Wortes), fo wenig wie möglich an Perſonen übertragen wer⸗ Bis maſck in der römiſchen Frage) ſchreibt die 8 5 
den, die in ihrer ganzen Lebensſtellung ſich von den Trägern „Das Elaborat kennzeichnet ſich hauptſächlich als eine Befür⸗ 
der Gentraigewalt abhängig fühlen. Vielmehr find dieſe [wortung der päpſtlichen und katholiſchen Intereſſen. Das 
Functionen, und zwar theilweiſe durch Wahl, theilweiſe durch] Schriſtſtück dürfte darauf berechnet fein, der preuß. Regie ⸗ 
Ernennung, in möglichſt weitem Umfange an die anerkannten rung diejenige Begünſtigung italieniſcher Intereſſen ib en 
Vertrauensmänner der ganzen Nation oder des beftimmten | Thweren, zu welcher fie mög iger Weife geneigt ſein könnte; 
engeren Kreiſes zu übertragen. In dieſer (wir wiederholen [indem in der angeblichen Depeſche die Pflichten 0 2 Ein 
es, theils durch Ernennung, theils durch Wahl zu geſchehenden) Regierung gegen ibre katholiſchen Unterthauen 5 tbeli == 
Uebertragung der ſtaatlichen Functionen an unabhängige druck, welchen die Parteinahme für Italien in an — ii * 
Vertrauensmänner beſteht eben das ganze Weſen der Welt machen könnte, ins Licht geftellt, und pe Brenn: 
Selbftregierung und Selbſtverwaltung. liäten bin die Verſtimmung der kath. Bevö 2 gegen 
Dieſenige ſtaatliche Function, welche felbft die abfolutefte | lede Parteinahme der Regierung für Italien vorbereitet und 
Regierung bis zu einem gewiſſen Grade der commanalen | angebahnt wird. 


Selbſtverwaltung überlaffen muß, iſt die der Polizei. Einige Blätter hatten die Nachricht verbreitet, die Regie⸗ 
Niemals haben die Mittel irgend eines Staates ausgereicht, rung des Nordd. u werde, 8 die Ausgabe der Marine. 
um die Polizei in ihrem ganzen Umfange durch beſoldete, Anleihe trotz der Verwerfung des Geſetzes über das Bundes⸗ 
nach abſolutem Belieben von oben her angeſtellte Beamte ſchuldenweſen durch den Bandesrath zu ermöglichen, eine 
verwalten zu laſſen. Auf der gegenwärtigen Entwickelungs⸗JBundes⸗Schulden⸗Commiſſton octroyiren. Wir haben dieſem 
flufe des preußiſchen Staates ſind es nun folgende polizeiliche] Gerüchte gleich von Anfang an keinen Glauben geſchenkt 
Functionen, welche in viel weiterem Umfange als bieher der | und würden es auch heute, nachdem es von anderer Seite 
e mu der Kreiscommunen nothwendig beſtimmt als unrichtig bezeichnet iſt, nicht erwähnen, wenn 
erlafjen werden m : / 1 1. nicht gleichzeitig mit dieſem Dementi die Mittheilung gemacht 
A. Die Verwaltung der Sicherheitspolizei, woran wir wäre 28 fel a ee daß der un! Bu 
ſogleich die Fremden-, Bettler und Vagabundenpolizei, die Geſetz verworfen habe, er habe es nur an einen Ausſchuß 


Feld⸗ und Wegepolizei, die Feuer⸗ und Baupolizei, die Me⸗ verwieſen, welcher es prüfen und ihm darüber nach ſeinem #* i 
5 = ps Ho ? 2 , ändniß. i erich 
1 b die gerichtliche Polizei auſchließen. Hier Wiederzuſammentritt Bericht erſtatten ſolle. Wir geſtehen, Pk ee Se ne 8 
m fien die Kreishauptmänner theils an die Stelle der ritter- | daß wir dieß nicht verſtehen. Das Geſetz iſt vom Bundes urtheilte Eige kichner Johann Richert — er — 
ſchaftlichen und domanialen Gutsobrigkeiten treten, theils rath dem Reichstage vorgelegt, alſo doch ſicherlich vorher von Unieriudungsubte ** ert hat he — 
“ rm 01 u i 


ift, ein Unglück zuftieße, fo würden wir ernſtlichen Aufſtänden 
entgegen ſehen. Seit 3 Tagen find wir obne Nachrichten 
aus Rom. Gacibaldi befar d ſich vor den Thoren der ewigen 
Stadt, und ſeine Freunde behaupten ſelbſt, daß er zwei Mal 
in derſelben geweſen iſt, um ſich von den Verthbeid'gungs⸗An⸗ 
ſtalten der Päpdlichen zu überzeugen. Die weitere Oecupa⸗ 
tion Roms durch die fronzöſiſchen Truppen wird die welilide 
Herrſchaft nicht befefligen, ſonsern nur ihre Schwäche um ſo 
eher dartbun und fie noch verbaßter machen in den Herzen 
der Italiener. Dos neue Miniſterium wird jeden Tag un⸗ 
populärer. Diejenigen Blätter, welche es gam verhaßt ma⸗ 
chen wollen, ſtellen es als gänzlich dem franzöſiſchen Ein fluß 
ergeben dar. Wie die Stimmung der Mehrheit des italteni⸗ 
ſchen Volkes ift, zeigt ſich an der allfeitigen Betheiligung an 
dem Verkaufe der Kirchengüter, die faſt überall einen Preis 
erlangen, welcher das Doppelte des Minimaltaxwerthes be⸗ 
trägt. — Wie man im Allgemeinen über die Stellung des 
gegenwärtigen Miniſterinms denkt, möge Ihnen die Ironie 
des halb ernſten, halb humoriſtiſchen Blattes „Lo Zenzerd“ 
(Die Schneck) zeigen. Daſſelbe veröffentlicht die königliche 
Proclamation in franzöſiſcher Sprache und bemerkt dazu: 
Weshalb ſollen wir uns die Mühe geben, fie zu überfegen ? 
Wir geben fie fo, wie fie von Paris angekommen ift.“ 


Danzig, den 6. November. 
2 Unſere Herren Correſpondenten in der 
Provinz und die Freunde unſerer Zeitung 
bitten wir, uns von dem Ausfall der am Don 
2 den 7. November ſtattfindenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe möglichſt bald telegra⸗ 
phiſch Nachricht geben zu wollen. 
* Die Adgeorbnetenwabl beginnt morgen Vormittags 
9 Uhr im Schüͤtzenhauſe. Wir machen die liberalen Wabl⸗ 
männer nochmals darauf aufmerkſam, daß es dringend nöthig 
iſt, daß fie pünktlich um dieſe Zeit erſcheinen. Halten die? 
ſelben feft zuſammen und harren fie bis zuletzt aus, fo wer⸗ 
den die liberalen Candidaten auch ſiegen. 


müſſen die betreffenden Functionen der Landräthe auf ſie 


2 8 5 ? 1 ne Schwiegermutter, die 
55 N . us auch die Landröthe * hem 2 in irgend ei er geprüft worben men Wittwe Ehlert, du > Bub = ale un 2 —3 3 
müſſen, wo eine Anordnung von Seiten des 0 5 dee e ürgt au haben. e 2 
Kreisbauptmanns nicht eingeholt werden kaun. betrifft nzip und keine techniſche Frage. Ueber deshalb gethon, weil feine Schwiegermutter erklärt nit 


ibm, ſo lange ſie lebe, zu prozeſſiren. £ 
Morde fein Theil gehabt. 

* [Schwurgerichts-Berhandlung am 4. und 5. Res 
Der Eigenkäthner Johann Richert und deſſen Ehefrau Suſanne, 
geb. Ehlert, aus Quaſchin ſind angeklagt, im Mai v. J. in Ge⸗ 
meinſchaft die Wittwe Franziska Ehlert, geb. Krauſe, Ne leibliche 
Mutter der Suſanne Richert, ermordet zu haben. Die E. verftarb 
in den Tagen vom 12. zum 14. Mat 1866 unter Umftänden, welche 
den Verdacht — — daß fie gewaltſam ums Leben gebracht ſei. 
Die E. war am Vormittage des 12. Mai v. J. im Walde geweſen, 
um Holz zu holen, ebenſo am Nachmittage, fie kehrte am Abende, 
mit einem ſchweren Stücke Holz belaftet, geſund und munter nach 
ger 1 Seit dieſer Zeit iſt ſie nicht mehr geſehen worden. 

m 
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Verpflichtung ſoll aber auch den Kreis hauptmännern der bes Seine Frau habe 


nachbarten Bezirle obliegen. Auch ſollen bei länger dauern⸗ | per Berathung im Reichstage ſchlüſſig machen können, und 
den Verhinderungen dieſe für den Verhinderten eintreten, wir glauben auch, daß er es gethan hat. Er hat ſich, das iſt 
nicht aber wie der von Lette befürwortete Tommiſſionsent⸗] damals offizizſer Seits mit großer Beſtimmtheit erzählt 
wurf vorſchlägt, beſondere oder gar beſoldete Stellvertreter. worden, gegen die Annahme dieſes Prinzipes der 
Damit der Kreishauptmann vieſe Funetionen mit Erfolg | Cioilverantwortlichkeit ausgeſprochen, und diefe Entſcheidung 
üben könne, nimmt Gneiſt, gewiß mit Recht, für ihn eine | mußte, fo lange man nicht an eine nochmalige Berathung des 
disciplluare Strafgewalt über die Gendarmerie in Anſpruch.] Geſetzes ging, mit vellem Nicht als eine Verwerfung des 
Wenn dieſe Strafgewalt, allerdings „in beſchränkterem Maße“ Geſetzes gelten. Später ſcheint man ſich aber des Umſtan⸗ 
auch über die Dorfſchulzen ſich erſtrecken ſoll, fo können wir | des erinnert zu haben, daß man ohne dieſes Geſetz auch keine 
dem nur unter zwei Bedingungen beitreten, nämlich einmal, Anleihe ausgeben könne und ſcheint in Folge deſſen nun es 
daß fie ſich dann auch über die andere Organe der Orts⸗ doch für nötbig befunden zu haben, das Geſetz noch einmal 
polizei, d. h. über Gutsbeſitzer und deren gu alificirte Stell⸗ in Berathung zu ziehen, um zu ſehen, ob man es nicht doch 
verticter, ſich erſtrecke, und zweitens, daß die Vollziehung der trotz dieſer darin ausgeſprochenen Civilverantwortlichkeit an⸗ 
Diseiplinarſtrafen durch Berufung auf rechtliches Gehör jedes nehmen kann. Der Gedanke, mit dem Bundesſchuldenweſen 
Mal ſuspendirt wird. , | fest in guten oder doch in gewöhnlichen Zeiten den Anfang 
Daß weiter dem Kreishauptmann auch das Polizei ⸗ zu machen, wenn auch die dem Syſteme der wirklichen Ver⸗ 
richteramt übertragen werden ſoll, verſtößt allerdings gegen antwortlichkeit der Miniſter extnommene Beſtimmung ſich in 
die Theorie von der Trennung der Adminiſtration und der dem Geſetz findet, hat wohl den Ausſchlag bei dieſer zweiten 
Juſtiz. Aber man muß doch erwägen, ob dieſe Theorie auch Berathung gegeben. Genug, es heißt ſetzt, wie die „Liberale 
in der alleräußerſten oder abſtracteſten Conſequenz noch eine Correſpondenz“ ſchreibt, daß der Bundesrath das Geſetz über 
rich ige bleibt. Wir wollen uns an dieſer Stelle nicht ent-] die Anleihe mit der vom Reichstag beſchloſſenen Civilverant- 
ſcheiden; doch möchten wir ſelbſt noch das zur Erwägung | wortlichkeit genehmigt habe und daß daſſelbe binnen Kurzem 
ſtellen, ob es nicht auch räthlich fein dürfte, den Kreishaupt- | würde verkündet werden. Das iſt der erſte Schritt zur 
männern die Entſcheidung in Bagatellprozeſſen, wenn viel ⸗ wirklichen Verantwortlich keit, d. h. zum wahren Bunbesftaate 
leicht auch nur bis zur Höhe von 5 oder 10 % zu überlaſſen.] und in dieſem Sinne ein wirklicher „Aus bau der Verfaſſung“. 
Mindeſtens möchten gar manche Zweckmäßigkeiksgründe da⸗ — — En 
für ſprechen. Das aber iſt ſelbſtverſtändlich, daß die etwaigen Berlin, 5. Nov. [Der Kriegsminiſter v. Moon] 
richterlichen Functionen der Kreishauptmänner mit ſtrengen hat, ſagt die „Kreuzztg.“, weder um Urlaub gebeten, noch 
und ſchützenden Formen, namentlich auch durch Beſtellung Urlaub erhalten, noch iſt er entſchloſſen Urlaub zu nebmen. 
von Gerichtsbeiſizern aus den Eingeſeſſenen des Bezirkes, Hr. v. Roon — wie die „Kreuzitg.“ letzt aus zuverläſſiger 
zu umgeben find, und daß die Anrufung einer zweiten In» | Anelle im Widerſpruch mit ihren früheren Mittheilungen 
ſtanz in vollem Umfange geſtattet ſein muß. meldet — bleibt alſo auch Candidat der conſervativen Partei 
Ja Betreff der Medicinal-, wie der Feuer⸗ und Bau⸗ für den Wahlkreis Teltow und Beeskow⸗ Storkow. 
polizei, würde die Einzelgewalt des Kreishauptmanns ſicherlich — l[eLandtagsvorlage.] Wie die „Kreuzztg.“ hört, 
nicht ausreichen. Hler bedürfte es durchaus der Einſetzung wird im Juſti Win ein Geſetz wegen Vereinigung der 
ane ug nen art, ans gewählten | beiden höchsten Gericptehäfe (Ober -Tribunat und Ober, 
auersmän nter Zuziehung noch eines ode ; inifteri landwirth⸗ 
are ga ae ber eee au Beehen Fe Tegen unb im een W 
i Endlich die gerichtliche Polizei. Eine praktiſch⸗ zur Vorlegung an den preuß. Landtag vorbereitet. 
Berbefferung der jetzigen Staateanwaltſchaft und ihres > 7 55 Mär. Blättern 
Anklagemonopols iſt nach Gneiſt's Anſicht, der wir aus (Gezogene Mörſer.] n „Militär. tern 
voller Ueberzeugung beitreten, nur ausführbar, wenn den zufolge ſtellt die Artillerie. Präfungs Commiſſion n 
Landräthen und, völlig unbeſchränkt durch fie, auch den Kreis⸗ auch Ber ſuche mit einem gezogenen Mörfer an. 3 iſt dies 
hauptmännern das Recht des erſten Angriffs und der vor, ein Szölliges Bronzerohr, welches von 1 8 se aden wird; 
läufigen Unterſuchung zuſteht, und wenn ſie weiter das Recht für daſſelbe iſt eine fabrbare Laffette con! 1 0 > a 
haben, die Strafderfolgung, in jo weit die Sache nicht etwa Frankreich. [Verhaftungen.] Au Paris wird 
ihrer eigenen polizeirichterlichen Cognition anheimfällt, einem der „N. P. Z.“ geſchrieben, daß geſtern ic große Anzahl von 
von der Kreisverwaltung beſtellten Anwalt zu Übertragen. | Verhaftungen auf dem Kirchhofe von Mon 1 7 Rattgefun- 
Felbſtverſ an lich würde der Oberſtaatganwalt immer pas | ber haben. Am Grabe Manins (der lebt. Chef der liberalen 
Regt behalten, die Sache feleft zu verfolgen, ſobald nach] Partei in Benedig 18481840), vas mit einem Berg von 
Lu Trauerkränzen bedeckt wurde, kam es zu keinen Conflicten 
Nachträglich verbeſſern wir einige ſinnentſtellende Schreib. zwiſchen dem Publikum und der Polizei, wohl aber am Grabe 


auß ca fal b. 11. Im Der Bragefellung („Danz. 3,° No, 4483) Cavaignacs (J liſt, Bruder des bekannten Generals) 
muß cs sub A. II. 8 ftatt Vorſchriften heißen Vorſchlagen; : 19 ournaliſt, ; [ 
iu der, Meberfcheift B. ſtatt 5 Kreisordnung. | Kiffen die zabllofen Polizeiogenten unbarmherzig zu. Außer 


n Art. II. „Zur Re D ; der [mehreren Studenten wurden Mitarbeiter des „Corſaire“, des 
8 Kreisverwaltung 8 Begeufzände sub 5 falt Sehnde: „isn ‚und des „Journal de Paris“ verhaftet. Die Abend⸗ 
und Armen polizei“: Arbeitöpolizei. In Art. III. (No. 4524) blätter bringen eine von mehreren Journaliſten, Advocaten 
ftatt „Disciplinirung aus lediglich practſſchen Motiven"; poli- u. f. w. unterzeichnete Proteſtation gegen dieſes Verfahren der 
tiſchen Motiven. Polizei. Sie lautet: Die ungeſetzlichen Verhaftungen werden 
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dieſes Prinzip hätte der Bundesrath ſich gleich am Tage nach 


2 


ontage früh entdeckte R. dem Ortsgeiſtlichen, daß feine 
Schwiegermutter an Stichen in der Bruft geftorben ſei. Aber ſchon 
an dem felben Tage wurde dem Gelſtlichen dinterbracht, daß die E. 
ſehr zerkratzt und zerſchlagen und wohl keines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben ſei. Dieſe Umftände veranlaßten die gerichtliche Section der 
Leiche. In der Halsgegend wurden zahlreiche braunrothe Flecken 
vorgefunden, welche ſich nach ärztlichem Urtheil als Fingermale und 
Nägelſpuren darſtellten und darauf ſchließen laſſen, daß auf jenen 
Körpertheil der E. von fremder Hand ein An 1 ausgeführt wor ⸗ 
den iſt. Außer dem war ihre ganze Unterlippe 2 verletzt, nament ⸗ 
lich aber fanden ſich auf der linken Seite 3 Rippenbrüche vor. Die 
Gerichtsärzte und das Mitglied des Medicinal-⸗Collegtums, Geb. 
Medicinalrath Dr. Wagner, haben ihr übereinftimmendes Gutachten 
dahin abgegeben, daß die E. durch vorfätzliche Gewaltbant lungen 
eines Dritten ums Leben gebracht und daß der Tod durch Erftickung 
erfolgt ſei. — Die E. wohnte in dem Haufe der R. ſchen Chr. 
leute, von welchen fie einen Altentheil bezog; fie lebte mit denfeiben 
in bitterer Feir dſchaft, lag in Prozeſſen mit denſelben wegen rüd- 
ſtändiger Alten hellspräſtationen und wegen einer Summe von 100 
Ei, welche fie dem R. zur Aufbewahrung übergeben hatte und de⸗ 
ren Rückgabe derſelbe verweigerte. Durch die Beweisaufnahme iſt 
feftgeftelt worden, daß Richert feine Schwiegermutter zu öfteren 
Malen ſchwer gemißhandelt und gegen fie lebensgefährliche Drohun⸗ 
gen ausgeſtoßen hat, daß die E., aus Furcht vor dem R. und ſei⸗ 
ner Frau, geflohen iſt und ſich wochenlang bei Verwandten aufge: 
halten hat. Die E. hat mehrfach geäußert, daß fie von R. doch 
wohl noch einmal erwürgt werden würde, und den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, daß nach ibrem dereinſtigen Tode ihre Leiche vom 
Gericht beſehen werden möchte. Zwei Tage vor dem Tode der E. 
erhielt R. das gerichtliche Erkenntniß zugeſendet, nach welchem er 
verurtheilt war, feiner Schwiegermutter 100 4. zu bezahlen. Zur 
Erklärung des Todes der E., und namentlich der an derſelben vorgefun« 
denen Verletzungen, haben die R. ſchen Eheleute die unwahrſcheinlichſten 
und widerſprechendſten Angaben gemacht. Während Richert behauptet, 
die E. fei, nachdem fie aus dem Walde gekommen war, von einer ſei. 
nem Hofe befindlichen Steinmauer auf einen darunter ſtehenden Schub⸗ 
karren gefallen und habe ſich dabei die an ihr vor * Ver⸗ 
letzungen zugezogen, behauptet die verehelichte R. an Ede ch daß fie 
davon nichts wiſſe, und erf fpäter hat fie 2 e zuge⸗ 
ſtimmt. — Die Art und Weiſe, wie der E. . iche Gewalt 
zugefügt worden ift, hat ſich nicht W ſſen, es ift aber 
nach dem objectiven Befunde feftgetellt , 4 die Erftickung 
wohl durch anhaltendes Zuſammen m N Bruftkaſtens und 
durch Auflegen von Kiffen auf den Fi bewirkt morden ift. 
Dieſe Annahme gewinnt durch das eu des Lehrers Schulz in 
Duaſchin Sicherheit, welcher folgende, idm von den R. ſchen Kindern 
gemachte Erzählung bezeugt! In den Tagen, in welchen ihre Groß⸗ 
mutter geftorben fei, wären fie in einer Nacht durch ein furchtbare 
Geſchtei aus dem Schlafe aufgeweckt worden. Das Geſchrei fei aus 
der Stube der Großmutter hergekommen und von diefer ausgeſtoßen 
worden; die Eltern wären bei derſelben geweſen. Die Großmutter 
babe mehrmals geſchrieen: „Jeſus, Marla, Joſeph! Mettet, rettet, 
ſchenkt mir nur noch einmal das Leben!“ Darauf ſel die Groß ⸗ 
mutter ftill geworden und hätten ſich die nach ihrer Stube zurück 
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e Eltern wieder zu Bett gelegt. Am andern Morgen hätten 
e trotz des ausdrücklichen Verbots der Eltern ſich in die Stube der 
Großmutter begeben und geſehen, daß Letztere auf ihrem Bette ge- 
legen, ganz roth ausgeſehen habe und mit einem Laken bedeckt ge 
weſen ſei. — Die Richert'ſchen Eheleute geben beide zu, daß jie 
bei dem Tode der E. in deren Stube geweſen ſelen. R. giebt auch 
zu, daß die E. „Jeſus Maria! Rettet, rettet“ geſchrieen habe, aber 
vor Schmerzen, welche die natürliche Krankheit herbeigeführt hätten. 

Nachdem ſich die Geschworenen bereits in ihr Berathungszim · 
mer begeben hatten, meldete ſich die verehel. Richert mit der Er 
klärung, daß fie ein Geſtänduſß ablegen wolle. Bel fortgesetzter 
Verhandlung erklärte fie in Abweſenheit ihres Ehemannes: Meine 
Mutter legte ſich, nachdem ſie Sonnabend Abend aus dem Walde 
zurückgekehrt war, in ihrer Stube zu Bett. In der darauf folgen- 
den Nacht ftand mein Mann auf und ging in das Zimmer meiner 
Mutter. Bald darauf hörte ich dieſe ſcreien: „Jeſue Maria! 
Rettet, rettet, laß mir nur noch einmal das Leben!“ Plötzlich wurde 
es ftill, mein Mann kehrte zurück, ich fragte ihn, wo er geweſen 
fei. Er fagte: „draußen“. Am andern Morgen forderte mich mein 
Mann auf, mit ihm in die Stube meiner Mutter zu kommen. 
Dort angekommen, fand ich meine Mutter entkleidet auf dem Ober 
bett liegen; ſie war todt. Auf meine Frage, wie es komme, daß 
meine Mutter todt fel, da ſie am Abend vorher ganz geſund ge⸗ 
weſen, erwiederte mein Mann, daß er das nicht wiſſe. Mein Mann 
bat mir von ſeinem Vorhaben, meine Mutter zu morden, nichts 
mitgetheilt. Nachdem die ꝛc. R. ihrem Ehemanne ihre Ausſage ins 
Geſicht geſagt hatte, wurde er ſehr zornig. Er fragte ſie, woher ſie 
das Alles wiſſe da fie doch im Bette gelegen hätte. Er erging ſich 
in Verwünſchungen gegen fie und ſagte zu ihr: „fie werde ewig im 
Fegefeuer brennen“. Im Uebvrigen gab Richert zu, des Nachts von 
Sonnabend zu Sonntag im Zimmer der E. geweſen zu fein, ledig⸗ 
lich um ſich von ihrem Befinden zu überzeugen. Er bleibt dabei, 
daß feine Schwiegermutter erft in der Nacht von Sonntag zu 
Montag verſtorben ſei. Letzteres beſtreitet die verehel. R. 

Die Staatdanwaltſchaft beantragte das Schuldig gegen beide 
Eheleute. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus gegen R., 
gegen die Ehefrau verneinten ſie die Schuldfrage. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Joh. R. wegen Mordes 
zum Tode, ſprach die verehel. R. von der Anklage des Mordes frei 
und ſetzte ſie in Freiheit. 

Bei der heutigen Wahl eines Predigers der St. Mas 
rienkirche erhielt die meiſten Stimmen Hr. Pred. Bertling, 
demmüchſ Hu brad, Neumann, 

„(Rettung aus Lebensgefahr.) Geſtern gegen Abend 
fiel eine Frauensperſon beim Waffen holen in die ade und wurde 
eine weite Strecke vom Strome getrieben, ehe es ſie zu retten gelang. 

[Folgen des Sturmes] In Felge der durch den großen 
Sturm in der vergangenen Nacht veranlaßten Anftauung des Waſ⸗ 
ſers in der Weichſel find im obern Theile derſelben mehrere Traften 
Holz losgelöſt und haben die Paſſage beengt. Auf der untern Weich. 
ſel hat ſich nur eine Holztraft losgeriſſen. Auch in der Mottlau 
haben ſich mehrere Oderkähne losgelöſt. I 

* [Kotteriz.) Bei der geſtern beendeten Ziehung fiel 
der Hauptgewinn von 100,000 % auf No. 91,117 bei 
Seidel in Neiſſe, 10,000 % auf No. 55,187 bei Samter in 
Königsberg, 5000 % auf No. 12,860 bei Bach in Nordhauſen. 

Berichtigung. In der Notiz über die letzte Verſamm⸗ 
lung des „Bereins junger Kaufleute“ (No. 4523 d. 3.) iſt Zeile 15 
ſtatt „beim Herrn“ zu leſen: „beim Heere“. 

5 Oliva. [Einfturz) Das zu Pfingſten v. J. eingeſtürzte 
Gewölbeſtück über dem Refectorſum des Biefigen alten Kloſtergebäu 
des wurde im Laufe der letzten Wochen wieder hergeſtellt und war 
am 22. v. M. bis zum Putzen fertig. Das wirklich ſauber und 
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und die Manerfteine mit dem Mörtel verbunden waren, um dann 
epußt zu werden. Es wurde jedoch unerflärlicher Weiſe 
ge 6 von vielem Schutt als Belaſtung und 
zeitige Entfernung der Unterſftützungsbogen angeordnet. 
f, am 23., Nachm. 33 Uhr, nachdem auf einer Seite die 

os u. ſtürzte das Gewölbe herunter. Wie 


die gleich 


es ; der nicht ı \ 
ein, welcher ſeitdem wieder rüftig an der 
et hat arbeiten laſſen; Hoffen wir, mit gl ichen Er · 
folge. Hierbei können wir die Frage nicht unterlaſſen, wozu die Un⸗ 
maſſe von Schutt überhaupt auf dem qu. Gewölbe wohl liegen 
muß, und ob man nicht lleber auch die andern erhaltenen Theile 
des ſchönen Gewölbes davon entlaſten follte, wie dies doch ander⸗ 
wärts ſchon verſchiedentlich als zweckmäßig anerkannt und ausgeführt 
worden iſt. 
* [Bu den Wahlen.] In Elbing ſind bekanntlich 
diesmal von den Wahlmännern der vereinigten liberalen 
Parteien die HH. v. Forckenbeck und Rentier Gebing zu 
Abgeordnetzn-Candidaten für den Elbing⸗Marienburger Wahl- 
kreis gufgeſtellt. Das „Elb. Volksblatt“ ſchreibt hierüber: 
„Die Wabl der Herren v. Forckenbeck und Gebing iſt dies⸗ 
mal gewiß, wenn alle liberalen Wahlmänner erſcheinen. Hr. 
v. Forckenbeck hat zwar alle Mandate, die ihm aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Wahlkreiſen Preußens angeboten ſind, abgelehnt, 
für unfern Kreis wird er das Mandat indeß an⸗ 
nehmen, wie wir mit Beſtimmtheit verfichern lönnen . 
„Von confervativer Seite find wiederum die Herren Schul⸗ 
rath Wantrup und Geh. Reg.⸗Rath v. Brauchitſch auf⸗ 
geſtellt, von denen der erſtere, jetzt in Weſtphalen lebend, 
durch ſeine Gelegenheitsgedichte „zweifelsohne“ eine gewifle. 
Berühmtheit erlangt hat. Das ift aber doch für die länd⸗ 
liche Bevölkerung unſeres Kreiſes kein Grund, zum Ver⸗ 
treter ihr er Intereſſen im Abgeordnetenhauſe einen kgl. 
Schulrath zu wählen, der über 100 Meilen von uns entfernt 
wohnt. Gegen die Auſſtellung des Hrn. v. Brauchitſch ſollen 
ſelbſt in den Reihen der Conſervativen Bedenken erhoben 
ſein. In der That iſt es ein ſtarkes Stück, den Bewohnern 
unſeres Wahlkreiſes, in dem ſich eine größere Anzahl intelli⸗ 
genter Beſitzer befindet, zuzumuthen, daß ſie ſich fort und 
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fort von einem Herrn vertreten laſſen ſollen, der nicht im 
Kreiſe angeſeſſen iſt und deſſen Thätigkeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe und in Reichstag ſich bis jetzt darauf beſchränkt hat, 
daß er einmal eine Rede hat halten wollen!“ 

[Ernennungen und Orden.] Der Kreisrichter Schmie- 
del zu Neuftadt in Weſtpr. ift zum Staatsanwalt bei den Kreis. 

erichten zu Löbau und Roſenberg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
zes in Löbau, ernannt: dem Superintendenten Pfarrer Krah zu 
Laggarben (Kr. Gerdauen) ift der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. 

* Der K. Bauinſpector Zeidler bier iſt zum K. Oberbauinſpec⸗ 
tor ernannt und als ſolcher bei der K. Regierung zu Düſſeldorf an 
geſtellt worden. 

[Telegraph.] Zu Flatow im Reg. Bez. Marienwerder 
wird am 16. Nov. c. eine Telegraphenftation mit beſchränktem Ta⸗ 
gesdienſte eröffnet. 


- Bermiſchtes. 8 

Berlin. [Duell.] Wie die „B. B.⸗Z.“ hört, hat am Sonn⸗ 
abend ein Duell zwi hen zwei Officieren ſtattgefunden, von welchen 
der eine früher dem kurheſſiſchen Militair angehörte, Der Letztere 
hat feinen Gegner, einen preußiſchen Premier⸗Lieutenant, erſchoſſen, 
und zwar, wie man wiſſen will, unter Verletzung der vereinbarten 
und berkömmlichen Regeln des Zweikampfes, fo daß der 8 171 des 
Strafgeſetzbuchs geaen ihn in Anwendung kommen dürfte. 

Berlin. [Beraubung.] Der Kaffenbote Matzke, im Dienft 
des Banquſerhauſes Gebrüder Göttinger, wurde bewußtlos und ohne 
Geldtaſche mittelſt einer Droſchke am 1. Nov., Nachm. 3 Uhr, zu 
feiner Herrſchaft gefahren. Die Aerzte conftatirten einen Hirnſchlag. 
Bald darauf ward die Geldtaſche von einem Knaben im Kaſtanien⸗ 
wäldchen gefunden, herbeigebracht, ſie war mittelft eines ſcharfen 
Meſſers aufgeſchnitten; es fehlten 4600 %. baar, während andere 
Papiere, Rechnungen u. ſ. f. nicht angerührt waren. M. iſt ent⸗ 
weder von Gaunern betäubt und alsdann beraubt worden, oder er 
bat die Beraubung entdeckt und ift vor Schreck vom Schlage ge⸗ 
troffen, oder er iſt nach der Beraubung irgendwie auf eine noch 
nicht aufgeklärte Weiſe mißhandelt worden. Das Bewußtſein des 
Kranken iſt am Sonnabend früh zwar zurückgekehrt, doch hat er 
durchaus keine Erinnerung deſſen, was mit ihm vorgegangen. 

— (Ein ſchreckliches Eiſenbahn⸗Unglück] hat ſich auf 
der franzöſiſchen Nordbahn zugetragen. Der von Calais kommende 
Expreßzug gerieth Sonntag früh 8 Uhr zwiſchen Goneſſe und 
Pierrefite aus den Schienen; die erſte Depefche giebt die Zahl der 
Getödteten und Verwundeten auf ungefähr 80 an. Das Hospital 
Lariboifiöre hat ſofort Aerzte, Tragbahren, Verbandzeug 2c. mittelft 
Extrazuges abgeſchickt. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
. Depesche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 5. Nov. Getreidemarkt. 
loco ohne Kaufluſt, auf Termine beſchränktes Geſchäft. 
der Novbr. 5400 Pfund 172 Bancothaler Br. und Gd., 
Novbr.⸗Decbr. 168 Br. 1673 Gd. Roggen der Nopbr. 6 
Pfund 129 Br., 1283 Gd., „er Novbr.-Dechr. 128; Br., 128 Gd. 
Hafer eher feſter. Spiritus ohne Kauflut. Rüböl matt, loco 24, 
vr. Mat 247. Kaffee ruhig. Zink feft, aber geſchäftslos. 

Amfterdam, 5. Novbr. Getretdemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt geſchäftslos. Raps nominell, unverändert. 

London, 5. Novbr. Conſols 94%. 19% Spanier 314. Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 45½. Lombarden 14. Mexicaner 143. 5 % 
Ruſſen 853. Neue Rufen 85 4 coup. Silber 607/,,. Türkiſche 
Anleihe de 1865 31%. 6% Verein. St. er 1882 70. — Hamburg 

Mon. 13 72 a 10 Sch. Wien 12 . 72% Kr. 
Bremer Dampfer „Newyork“ iſt in Southamp⸗ 
ton angekommen. 


Liverpool, 5. Novbr. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. New. Orleans 83, Georgia 
81, fair Dhollerah 63, middling fair Dhollerah 6}, good middling 
Dhollerah 68, Bengal 5, good fair Bengal 53, New fair Oomra 
63, good fair Oomra 6%, Pernam 8%, Smyrna 65. 

Paris, 5. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68, 10. 
Italieniſche 5 2 Rente 45, 25. 3% Spanler —. 1% Spanier 
—. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn⸗Actlen 485, 00. Credit⸗Modilier⸗ 
Actien 165,00. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 362, 50. Defter- 
reichiſche Anleihe de 1865 828, 75 p. opt. 6% Verein.⸗St. Yor 1882 
(ungeftempelt) —. — Sehr feſt und beliebt. Conſols von Mittags 
1 uhr waren 94% gemeldet. 

Antwerpen, 5. Nov. Petroleum. Markt. (Schlußbericht.) 
Balſſe, wenig Geſchäft. Raffin. Type weiß, loco 45 a 46, 
Novbr. 45, r Decbr. 46, Yr Janx. 47 gefordert und beiahlt. 

Danziger Borje. 
Amtliche Notirungen am 6. Noobr. 1867. 
Weizen % 5100 14. I. 600 — 805. 
Roggen de 4910 , 122% 2. 522. 
Ger ſte ar 432044, große 112—115% 72 414-420, kleine 
108 2. 408. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Dauzig, den 6. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feiuglaſig 113/15 bis 
116/17, 118—121/22/124— 125/26/27—129 30/32% von 
921 /95/97 44 /100/105/107 % /110— 115/117/120— 1924, 
bis 125/127 130/132 %/135/137 9 Jar 85 . 
Regen 118 — 118 — 120% von 84—85/86—87 Gr Ye 


von 64/65—67/68/70 95 


Weizen und Roggen 
Wehen 


2 Je Preiſen ließ ſich nur das 


72 &, do. große 108/110 112/1167 von 65/67 
68/70/72 % ver 72. 
Erbſen 7580/82/85 . Yır ION. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Sturm und Regen. Wind: 
NW. — Weizenzufuhr klein, Stimmung matt, ohne Kauf⸗ 
luſt. Preiſe für umgeſetzte 45 Laſt unverändert. Bezahlt für 


ordinair 114/547 2 600; bunt 122/34 2 702 ½, 1234 


FF. 720; roth 135/ % Z2 740; bunt 126/74. 2745; hell- 
bunt und glaſig 125/64 2. 750; 12454 2.760, 2. 765; 
hochbunt 130% 2 792%, 13234 2 805, . 51004, — 
Roggen ohne Zufuhr, deßhalb feſt, 122% 72.522, e 4910. 
— Kleine 108 Gerſte 2 408, 1134 414; große 
ie 414, 115% 2.420, Yr 4320. — Spiritus ohne 
Zufuhr. f 

Elbing, 5. Nov. Die Zufuhren von Roggen find 
immer noch ſtärker als der Conſum bedarf, doch ſind die 
Preiſe nicht weiter gewichen. — Weizen hell, mit etwas 
mager Korn, 118# 115 Dr d 85 4, bunt, ſehr mager u. 
beſetzt 114% 89 Gr dr Schffl. — Roggen bei kleinen 
Poſten zum Conſum 117% 80 M der Schffl., für größere 
Poſten 114/64 80 . ir 0%. geboten. — Gerſte, kleine 
gelbe 924 58 Gr d Schffl. — Hafer 84% à 45 M der 
Schffl. — Erbſen, weiße, nicht ganz hart, 82 Hr der Schffl. 
— Spiritus bei Partie I 20%, der 8000 %. 

Königsberg, 5. Nov. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunten er 65% 120/140 , Br.; bunter und xother Wr 
854 105 — 130 HH Br. — Roggen loco Ye 80 80/92 
Sr Br., r 110/11% 80 8%, Yr 109/1102 83 Dr, der 
114% 85 9, . 1204 88 9% bez.; r Novbr. 89 Ar 
Br., 87% Mg Gd., r Frühjahr 90% M Br., 89 MH Gd. 
— Gerte, große r 70% 60 bis 70 Ar Br., kleine 
60/70 8 Br., 67% i Yer 6874. bez. — Hafer r 50% 
37/43 . Br., 38 % bez., Year Frühiahr 44 9% Br., 42% 
Ar Gd. — Erbſen, weiße r 90% 7/90 Gr Br., 70/85 
Sr Yer Schffl. bez. — Yeinicaı d 70% fein 90 bis 110 
Ar Br, mittel 70/93 ,. Br., Yr 1032 68 . bez., 
ordinäre er 70% 55/70 Sr Br. — Thymotheum 5/9 % 
Yr Gr — Leinöl ohne Faß 11% e Br. — Rüböl 
ohne Faß 11% I Jr C. Br. — Rübkuchen 70/72 Gr Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 22% % Br., 21% % Gd., 
der Novbr. ohne Faß 21% % Br., 21% % Gd., Jr Früh⸗ 
lahr ohne Faß 22 ½ % Br. 

Berlin, 5. Novbr. Weizen loco 2 2100 % 88 — 104 
nach Qual., 7. 2000 # Pre November 87% — 1, — 
½% Rg bz., r April⸗Mai 90 bez. u. B. — Roggen loco 
dr 2000 ½ 70½ — 72 ½ & bez., r November 72½—72 
Rp bz. — Gerſte loco er 1/50 49 — 57 uach Qual. 
— Hafer der 1200 leco 30 — 32½ % nach Qualität, 
30—31½ % bez. — Erhſen r 2250 % Kochwaare 
78 & nach Qual., Futterwaare do. — Raps 9 1800 #%. 
81—87 & — Rübſen, Winter⸗ 80 — 86 % — Rübdl 
loco Hr 100% ohne Faß 11¼ % bz. — Leinöl loco 
13% Re B. Spiritus d 8000 loco ohne Faß 
19% 3 bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 61, %, 
Nr. O. u 1. 6% — 6 , Roggenmehl Nr. 0 5 — 5 

Nr. O. u. 1. 5 4% Ar bz. dir Ek. unverſteuert. 

Breslau, 5. Nov. Rothe Kleeſaat bei ſchwachen 
Offerten feit, 12—15—15 ½ K. 

i Vieh. 

Berlin, 4. Novbr. (Br u. 93.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 871 Stück Horn⸗ 
vieh. Der Markt war nur ſchwach beſchickt, weshalb ſich auch etwas 
höhere Preiſe . Ye ließen und auch der Markt geräumt wurde; 
10 Qualität wurde mit 17-18 A, 2 mit 518, Ster und. mit 
10 12 Yr 100 Fleiſchgewicht bezablt. 3154 ck Schweine. 
Verkaufsgeſchäft realifiren, 
da der Conſum ber Waare ſehr erheblich nachgelaſſen hat, weil der 
durch die anhaltende Arbeitsloſigkeit eingetretene Nothſtand dem Ar⸗ 
beiter den Genuß des Fleiſches nur ſelten geſtattet; es konnten da⸗ 
ber für feinſte Kernwaare nur böchſtens 1617 Ag. und für ordie 
naire 13—14 . zer 100 % Fleiſchgewicht erreicht werden. 2633 
Stück Schafvieh. Die Waare wurde am Markte nicht geräumt, und 

alten 50 / Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare 8 Re. 610 
tück Kälber, eine zu reichliche Anfuhr für den jepigen Bedarf, 
konnten nur zu Mittelpreiſen verkauft werden. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Das hieſige Pinkſchiff „Klawitter“, Capt. Block, von Danzig 
nach Dortrecht mit Holz beitimmt, ift dei Agger geſtrandet und total 
verloren. Mannſchaft gerettet. 

Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 5. November. Wind: NW. 
Angekommen: Nielſen, Cecilie, Kopenhagen; Bülow, Preciofa, 
Cork; Pardeike, Caroline Suſanna, London; Knudſen, Saudvig, 
Carlskrone, ſämmtlich mit Ballaft. — Schwartz. Sophia, Lübeck; 
Hanſen, Medea (S.), Amfterdam, beide mit Gütern. — Krohn, 
Anna Burntisland; Kunde, Friedrich Wilhelm IV., Shields, beide 


mit Kohlen. 
Den 6. November. Wind: Norden. 
Angekommen: Niboer, Martha; Kuiper, Henriette, beide von 
Bremen mit Gütern. — Reid, Preßdome, Wick, Heringe. — daß 
Ferdinand Brum, Liverpool, Salz. — Tack, Jantine, Lübeck, Balla N 
nach Libau beſtimmt. 
Ankommend: 1 Brigg: Breslau, Lübke. — 7 Schiffe. 
Thorn, 5. Nov. 1867. erftand; + 4 Fuß 6 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: unbeſtändig, Mittags Schnee. 
Bon Danzig nad Warfpau: Pflugrad, Rehp u. Co, Sed 
on Danzig na arſchau: Pflugrad, Rehtz u. Co., Soda 
u. Seegras; Derſ., Eſchert, d 5 
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Berliner Fonds-Börse vom 5. November. Rort, ride. ie, 4 2 941.952 ü Preußiſche Fonds. Hur, ——— ? 905 8 Wechſel⸗Cours vom 5. Novbr. 
7 erſchl. Litt. A. u. C. 12 33] 196 bz ra = 8 
Eiſenbahn - Artlen. „Lite B. 2 17 © Demmin. Ant. 4] B of: 89 D fn e , BIO 
eder sn 1000] ar See ee, e ee e sr A e Pt Weib n 
Aachen⸗Düſfſeldorf 9% BR Oppeln-Tarnowig 5 5 69% bz Staatsanl. 50/52 490 bj iſch “ Hamburg kurz 2301518 bz 
Aachen⸗Maſtricht — 4 29 G Rheiniſche 63 4 115 bz „ . — do. 2 Mon. 23/150 ba 
dam-Notterb, do. Gt.-Prior, nee „ 1 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 216 24 b 
Amfter 4 4101 G Pri 1 P e ge 
Bergiſch⸗Märk. A. 4 1414 63 Rhein⸗Nahebahn 0 4 257 G do. 1856 43 97 bz Seſterr. Metall. 1453 bz Paris 2 Mon. 25 81% bz 
Berlin-Anhalt 134 4 1217% b Ruſſ. Eifenbahn 5 5 751 G do. 1853 490 bz do. Nat.-Aul. 5 153% dz Wien Defter. W. s T. 4 10 65 
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Sehuh⸗Magazin von Max Landsberg, 


Ich empfehle mein größtes Lager 


Langgaſſe No. 77. 


Langgaſſe No. 77. 


Herrenſtiefel, Damenſchuhe, Lederſtiefel und Stiefeletten, Filzſchuhe bis zu den feinſten Filzſtiefeln, von 
12% Sgr. bis 5 Thlr. Gummiſchuhe, en gros & en detail, Goldbronce⸗ und Atlasſchuhe. Preiſe billigft 


bei ſehr guter Arbeit, 


Hotel du Nord, 
früher Preußiſcher Hof, am Langenmarkt, 


parterre links, 
beginnt heute der 


Total⸗Ausverkauf 


eines der gröſſten Lager von 


Berliner Damen Mänteln. 
Erbschafts-Theilang halber muss 


das ganze Lager in 


ganz kurzer Zeit 
ausverkauft 


ſein und werden daher die eleganteſten von nur beſten Stoffen nach 
den neueſten Modellen gearbeiteten 


Herbst- und Winter- Mäntel und Jacken 


zu fabelhaft 


billigen Preiſen abgegeben. 


Hotel du Nord, 
Geichäfts-Croffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem morgenden Tage mM 
in dem neu e Brodbäntengaffe 958 10, unter der Firma: = 


Geſellſchaftsha 


ei ions. Wein⸗ und Bierlotal eröffne, ſowie ein Billard neefter Conſtruction 
1 le Eneifen und ‚Gerne werden zu ae Tageszeit in guter Qualität bei möglichit 
billigen Preiſen verabreicht. 5 a 

4 d Gleitzeit empfehle ich meine nobel und bequem eingerichtete Saaletage zu Hoch⸗ 
5 jeiten, Kränzchen und ſonſtigen Feſtlichkeiten zur gefälligen Benutzung. 


(0258) an | J. Kretschmer. 
Auction | 


auf der Krakauer Kämpe. 
Donnerſtag, den 14. November 1867, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage des Hrn. 
Concurs⸗Curators zur Rokicki'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe auf der Krakauer Kämpe befindlichen Uten⸗ 
ſilien, als: (9248) 
18 kl. u. gr. Prähme von fichten Holy mit 
eichenen Knien erbaut, welche theils im Waſ⸗ 

ſer, theils auf dem Lande lagern, 1 De 
cimalwaage, 23 Stangen [Eisen, diverſes 
Guß⸗ und Schmiede⸗Eiſen, alte Ketten, 9 
metallene Lagerſchalen, 3 Enden Kupferrohr, 

1 Steuerrad mit Metall⸗Klappe, 2 Blaſe⸗ 
bälge, 2 Amboſe, Schraubſtöcke, Schmiede⸗ 
zangen, Hammer, Steinzangen, einen Vor⸗ 
rath von Schmicdeeifen, 1 Anker mit Kette, 
Roſtſtäbe, Leif. Ofen, 13 gr. Bohrer, Kuh⸗ 
füße und Klappzangen, Sägen, Spaten, 
Schiffegeräth, Brettſchneideeiſen, Mühlen⸗ u. 
Kürzerſagen, 1 complettes Druckwerk, 1 kl. 
Pferde⸗Bagger, 2 löcke u. Tauwerk, Winden, 


neueſten Fagons bei mir gratis zugeſchnitten. 
chwarze 


Is außergewöhnlich preiswürdig: 


1¼ do. do. A 


Joſef 


Mähm 
22 ; En 


ßerordentlich bill 


Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelde auf das Vortheilhaſteſte nach den 


Seidenſtoffe 


u Kleid rn und Mänteln von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 
5/4 breite Taſſete von Se / 9 an 


Tg? 
Lichten ſtein, Langgaſſe No. 28. 
bann Char Trewendt in Breslau. . 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Danzig bei Th. Anhuth, 


Freitag, den 9. November: 


Viertes Abonnement. Symphonie-Concert, 
tog: anim: 

Ouv. „Die luſtigen Weiber von Windſor“. Meditation v. S. 3 

v. 5 A e ar ee Bet 5 e 1 
01 tree 7/ Sgr.. — Anfang 7 Uhr. 5 ; 

Die Abonnement⸗Billets können zu Bequemlichkeit d u 
Beſucher nach Belieben verwandt werden und find be Blk f n 22 
bekannten Verkaufsſtellen, ſowie in meiner Wohnung (4. Damm No. 3) Met? zu haben. 

Buchholz. 08 


I J Die * A 

Kunst- und Musikalien- Handlung ) 
2 * nebt 0 2 

Musikalien-Leih-Institut 


von 
A. Habermann, 

4. Gr. Scharruachergaſſe 4. 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 0 a 

SRG onnements für Hiefige und Auswärtige können mit jedem Tage eröffnet 2 

Günſtigſte Bedingungen. Prompte Expedition. 


tirtes Lager neuer Muſikalien. ze 5 0 
ERTL: AR IS —— 8 

: . Die größte europäifche $ 

Univerſal⸗Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von F. Boecke in Berlin 


hat, nachdem fie ihren Fabrik⸗Betriub um das Deppelte vermehrt und hierdurch die chkeit 
erlangt h. & Bun 855 inen Sytem eine noch viel behalten Pe inzufü 
die Sreile_her Familien⸗ en um 15 & b können, u e 


re | e 
ee un Sure 
Die Haupt⸗Riederla e von 
Victor Lietzau, 


in D 
Daſelbſt wird der Unterricht gratis ertheilt. Credit bewilligt. 


ve 


— 


N 
D 


NT 


anzig. 
Garantie 2 Jahre geleiſtet. 


L au a r Das A.I Briggſchiff,, Amalina“ 
N Er- A ladet nach Entlöſchung der 
jetzt innehabenden Ladung 


in den neueſten Facone, ſowie die modernſten Mäntelſtoffe pon der Elle und die dazu paſſenden 
Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl au i 


nach Memel. 


Anmeldungen von Gütern dort⸗ 
| bin nimmt entgen (9136) 
Otto Hundt, Schiffs⸗Makler. 
Delicat geräucherte Fettheringe per Stück 1 Ar, 
I 1 D’emppeilt . Alexander Heilmann. 
Veſte friſche - (9253) 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
offerirt Theodor Friedr. Jantzen, 
9 Vorſtädt. Graben % 45, 
1 Eingang von der Mälgergafie. _ 
eſten geräucherten Lachs, gr. Weichſel⸗ 
Neunaugen und alle anderen Sorten 
Marinaden offerirt 1 den billigſten Preiſen 


* 25 
(92540 S. 


Joſef Lichtenſtein. 


MED 5 empfichtt 


Löller, ital 


nd liefert vom jezt ez 


Brettſchneiderkrähne, Böcke, eichene Böttcher 
ſtäbe u. eine Partie neue Schiffsnägel ac. ꝛc. 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Joh. Jace. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


x So eben trafen ein: * 
Schiller's ſämmtliche Werke für 
1 Thlr. 

12 Bde, eleg. gebunden in 6 Bde. 2 8 
Auswärtige p. 4 vom 29. Octo⸗ 
er 1867. (8906) 
Ferner ſind ſtets auf Lager: 
Schiller's —. 5 Werke, 5 Lr. a 2 S. 


6 — ſämmtl. a er 
dethe's ausgew. —— 30 = 77 
Leſſing's Dr Werke, 15 Lfr. a 2 2 
Schiller's Gedichte Tees a 25 Gr 
d do. eleg. geb. a6 Pr 


0. 

Nationalbibliotyet. Neues Abonnement à 2% Gr 
Rückert's Werke, à Lfr. 8 Kr 

Koͤrnet's Werke, a Lfr. 21 Gr 

Shakeſpeare's Werke, a Lir, 2 Ir 

Heine's ſämmtl. Werke in 54 Lfr., a 5 MM 


Constantin Ziemssen. 
Königl. Preuß. Lotterie. 


Die bereits gezogenen Gewinne der 
von uns oder anderweitig entnommenen 
Looſe 4. Klaſſe zahlen wir gegen eutſpre⸗ 
chende billige Proviſton fofort aus. (9054) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Langenmarkt No. 10) vorräthig: (9192) 


Handbuch 
Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte 


von der älteſten bie en . Seit; 
n Verbindung mit verſchiedenen, * ee chen, allgemein geſchichtlichen 


— 


Zu Lectüre, Schul- und Selbſt. Unterricht, 
zunächſt für Kpiranten des Offizierſtandes. . 
on 


A. von Crouſaz, 
Königl. Preuß. Major zur Dispofition, 
Am Schluß mit 33 Aufgaben zu freier Bearbeitung einer Zeittafel, und zwei alphabetiſchen Regiſtern. 
weite nebel und bis zur de enwart 40 1 d Auflage. 8 
Bogen. Brochirt. Preis 1% Thlr. 
ür den Unterricht in der vaterländiſchen Geschichte, welches in 
chen Herne den wahr und treu ſchildert, ohne jede patrio⸗ 
tiſche Ueberſchwänglichkeit, treffende Charakteriſti der hervorragenden rſönlichkeiten giebt und 
durch zweckmäßige Druckeinrichtung einen bequemen und raſchen Ueberblick über die Erelgniſſe ge: 
währt, während zahlreiche Noten, geographiſchen, Liographiſchen und allgemein, geſchichtlichen Inhalts 
jede ſonſt noch wünſchenswerthe Erläuterung darbieten. — Der inhaltsſchwere Feitraum von 1847 
bis 1867 ijt am ausführlichſten gehalten und vollendet in würdiger Weiſe das anschauliche Totalbild 
der Vaterlandsgeſchichte, welches der Verfaſſer in einem verhältnigmäßig engen Rahmen zu geben 


ſich beſtrebt hat. 
R. H. Volkmann's 


ie Verſendungen von friſch geröſteten Neun⸗ 
D augen verſchiedener Siehe billigfter Preis: 
Haarfchneide: und Friſir⸗Salon, 
Matzkau'ſchegaſſe, Ecke der Langgane, 


notirung werden nad wie vor ununterbrochen 
fortgeſeht. Alexander Heilmann, 
(9230) Scheibenrittergaſſe No. 9. Haarſchneiden 23 pr „Friſiren 
Mit Anwendung der rotirenden Kopfbürſte. 
NB. Gleichzeitig wird in meinem Salon raſirt. 


r. 8. 
Ein vortreffliches Handpuch 
bündiger klarer Sprache den hiſtori 


Euler’s Weihbiblioihek, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 124. (4649 


Gnadauer Bratzeln 


erhielt eine neue Sendung und empfiehlt 
gear. R, Schwabe, 


9262. — Langenmarkt No. 47. 
Deinſten Rum u. Arrac Punſch⸗ 
ſyrop von Johann Adam Rœ- 

der empfiehlt 9263) 


R. Schwabe, ey“ 
Ueber Guts⸗Verkaͤufe, 


wie Verpachtungen giebt Auskunft Nob. Jacobi 
in Danzig, Hunbegafie No. 29. (9148) 


Turn und Fecht⸗Vercin. 


Ordentliche Hauptverfammlung 
Donnerſtag, den 7. Novbr., Alends 9 Uhr, im 
Zurnlocale auf dem © — 2 
Tagesordnung: alt Vorturner für das 
interſemeſter. 
4926900 Ver Vorstand. 


Selenhefe Eiab! 8 
3 0v, 
schen Gejellfchaft ꝛc. pie 


